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Intercontinental in Budapest
ner. BUDAPEST, 20. Januar. Die Zahl 

der Hotelbetten in der ungarischen 
Hauptstadt ist durch den kürzlich er­
öffnet*-i ersten Hotelneubau innerhalb 
der Ji tercontinental-Hotelkette im Ost­
block auf 7000 gestiegen. An der Stelle 
des traditionsreichen „Duna“-Hotels am 
Donaukai, der Burg gegenüber, entstand 
in dreijähriger Bauzeit das neue „Duna 
Inter-Continental“ mit S50 Zimmern und 
680 Betten. Die amerikanische Intercon­
tinental Hotel Corporation (IHC) setzte 
den Bauplatz bei der Stadt Budapest 
durch und ist mit dem Hotel durch einen 
technischen Beratungsvertrag verbun­
den. Das Haus selbst wurde von der 
staatlichen ungarischen Hotelgesell­
schaft „Hungarhotel“ mit einem Kosten­
aufwand, von rund 500 Millionen Forint
— mehr als 10 Millionen Dollar — er­
richtet. Die IHC verhall dabei zu einem 
Kredit.

Vertraglich sind darüber hinaus fest­
gelegt die Ver. ñichtung, „das Hotel zu 
füllen“, und die Möglichkeit der IHC, 
durch Inspektionen die Wahrung des 
Standards zu überprüfen. Verschmolzen 
mit dem weltweiten Angebot der Inter­
continental-Hotels, sieht „Hungarhotel“ 
die Möglichkeit, neue Gästekreise zu ge­
winnen; die IHC will vor allem über 
ihr mit Luftfahrtgesellschaften zusam­
menarbeitendes Buchungssystem ihr 
Angebot vervollständigen, was in wei­
teren Neubauten in Ländern des Ost­
blocks — Rumänien, Tschechoslowakei
— zum Ausdruck kommt.

Das Interesse der Amerikaner für 
den Neubau in Budapest war groß. 
Miklos Rosza, úa' Präsident der „Hun­
garhotel“, sagt dazu „Wir haben zuein- 
andergefunden“ und räumt ein, daß 
seine Gesellschaft sowohl von der tech­
nischen Beratung wie vom Gästeange­

bot der IHC profitieren wird, nicht zu­
letzt aber auch von der Rationalisierung 
und den Einkaufserfahrungen, welche 
die IHC mitbringt. Westdeutsche, Öster­
reicher, Italiener, Franzosen und Eng­
länder sind, neuen ungarischen Unter­
suchungen zufolge, in der genannten 
Reihenfolge, die häufigsten Besucher 
und Touristen aus dem „Westen“. Man 
wird vom Standard der „Intercontis“ 
lernen, die es ihrerseits den Ungarn er­
spart haben, eigene, bei früheren Hotel­
neubauten festgestellte „Fehler* zu wie­
derholen und damit die knappen Devi­
sen zu „schonen“.

In Bukarest und Prag sind zur Zeit
Intercontinentals im Bau. Ende dieses 
Jahres soll der Neubau in Bukarest, 
Ende 1971 der in Prag eröffnet werden. 
Die Verträge zwischen IHC und den je­
weils als Bauherren auftretenden natio­
nalen Gesellschaften sind variabel ge­
staltet, was Mitwirkung und Elinfluß 
der amerikanischen Firma betrifft. Für 
einen Neubau in Belgrad laufen zur 
Zeit Verhandlungen. Ziel der IHC ist es 
dabei, so ist von ihrem Vertreter in 
Frankfurt zu erfahren, schrittweise 
ihren Einfluß im Management zu ver­
größern; im Bereich des Möglichen 
wird weiter darauf hingearbeitet, ein­
mal ein Intercontinental-Hotel in einem 
Ostblockland selbst zu managen.
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